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Lernen trotz Schulnoten
Schule ohne Noten – bei diesem
Gedanken schlagen Schülerherzen
höher. Dass das möglich ist, haben
zahlreiche Beispiele im In- und
Ausland gezeigt.

Trotzdem hält das Volksschulsystem
noch an den Schulnoten fest. Es gibt
zwar gute Ansätze, gerade mit dem
Lehrplan 21, bei dem vermehrt auf die
Erarbeitung von Kompetenzen gesetzt
wird. Dennoch konnte man sich noch
nicht von dem Bewertungssystem lö-
sen. Versteht man Lernen als einen
ganzheitlichen und fliessenden Pro-
zess, so hemmen Noten gerade diesen
Aspekt. Schüler lernen auf eine Prü-
fung, damit sie eine gute Note erhalten
und nicht, weil sie sich mit demThema

auseinandersetzen möchten. Noten
sind keine nachhaltigen Motivatoren,
oft verunsichern sie undmachen ängst-
lich. Damit Lernen stattfindet, braucht
esVertrauen in die eigenenFähigkeiten
und zu denBezugspersonen. EineNote
bewertet nicht nur den Lernstand, son-
dern auch die Vermittlungsfähigkeit
der Lehrperson. Da sich das System
nicht von heute auf morgen umkrem-
peln lässt, sollten wir uns überlegen,
wie Lernen trotz Noten gelingen kann:
■Bevor Kinder in die Schule kommen,
lernen sie täglich Neues, ohne Druck
und Bewertung. Sie lernen mit Freude,
weil es naturgegeben ist und weil ihre
Bezugspersonen Freude an ihren Fort-
schritten haben. Mit dem Eintritt in die
Schule verändert sich gerade dieser

Aspekt. Umso mehr darf der Fokus
nicht nur bei der Note, als etwasAbso-
lutes, liegen, sondern auf der Erfas-
sung des aktuellenWissens, das verän-
derbar ist. Der Fokus muss im Fort-
schritt und im Prozess liegen, nicht auf
dem Endresultat.
■Die Note ist eine Momentaufnahme.
Diese kann ich zwar nicht mehr än-
dern, ich kann mich aber mit meiner
Leistung auseinandersetzen und schau-
en, was gut gelaufen ist und was nicht
und somit einen Lernprozess in Gang
setzen. Dies gelingt nicht immer ohne
Hilfe, denn gerade schlechte Noten
sind emotional geladen. Die Schüler
befassen sich nicht mehr mit dem Ge-
lernten, sondern oft nur noch mit dem
Verdrängen der schlechten Note.

■Lernen im Team ist sehr viel span-
nender, bereichernder und nachhalti-
ger. In gut organisierten Lerngruppen
erreichen Schüler mehr, da sie sich mit
Themen auseinandersetzen und nicht
nur im stillen Kämmerchen Lernziele
auswendig lernen. Auch wenn sie die
Prüfung dann alleine schreiben und
dafür eine Note erhalten, so wurde die-
se im Team erarbeitet. Die Note be-
wertet also nicht nur einen Einzelnen,
sondern auch die Teamarbeit und die
damit verbundenen Kompetenzen.

Noten prägen nach wie vor den
Schulalltag, entscheidend ist der Um-
gang damit. Trägt man dem einen oder
anderen Aspekt Rechnung, so ist ein
entspannter Start ins neue Schuljahr
trotz Noten möglich.

GESUNDHEITSTIPPHOROSKOP

29. Juli bis 4. August
Auf das Herz hören:

In dieser Woche läuft es recht
entspannt. Die Sterne schaffen Raum
für Musse und Inspiration. Schicken

wir also den Kritiker in die Wüste und
betonen wir die angenehmen Seiten

des Lebens.

Trix Andrychowska
Astrologin
Rothbündtweg 7
8615Wermatswil
044 942 58 50
t_andrychowska@bluewin.ch
www.astroaspects.ch

ZWILLINGE
21. Mai bis
21. Juni

An Ihrer Grundstimmung gibt es nichts
auszusetzen. Doch weisen verschiedene
Sternenstellungen auf ein paar Turbulenzen
und Unstimmigkeiten hin. Mit Gelassenheit
können Sie diese aber abfedern.

KREBS
22. Juni bis
22. Juli

In diesen Tagen mangelt es Ihnen weder
an Flirtgelegenheiten, noch an romanti-
schen Erlebnissen. Trotzdem, im Vergleich
zu den letzten Wochen dürfte alles etwas
unaufgeregter ablaufen.

LÖWE
23. Juli bis
23. August

Ihr Leben sieht aktuell bunt aus. Wenn
Sie nicht gerade in den Ferien sind, dann
können Sie Ihre Karriere pushen.
Auch für Ihre Freizeitaktivitäten signalisie-
ren die Sterne Spass und Abwechslung.

JUNGFRAU
24. August bis
23. September

In dieser Woche strahlen die Liebessterne
aufs Schönste. Nutzen Sie Amors Gunst
und geniessen Sie Tage voller prickelnder
Erlebnisse, Zärtlichkeit und Harmonie
mit Ihrem Herzblatt.

WIDDER
21. März bis
20. April

Sie sind sehr kreativ und haben grossartige
Einfälle. Damit allein lässt sich zwar noch
keine Karriere vom Zaun brechen, doch
kleine Fortschritte sind jetzt durchaus
möglich. Bleiben Sie am Ball.

STIER
21. April bis
20. Mai

Ihre Lebenslust ist wieder zurück. Kehren
Sie dem Alltag den Rücken zu. Sie dürfen
aus dem Trott ausbrechen und alles
Konservative links liegen lassen. Wagen
Sie ruhig den Sprung ins kalte Wasser.

WAAGE
24. September bis
23. Oktober

Die Tendenzen sind überwiegend freundlich
und Sie dürfen sich auf schöne, harmoni-
sche Tage freuen. Geniessen Sie eine
entspannte Woche und schreiben Sie
die Freundschaftspflege gross.

SKORPION
24. Oktober bis
22. November

Stellen Sie den geschäftlichen Bereich
für einmal in den Hintergrund und widmen
Sie sich intensiver Ihrer Partnerschaft.
Ein Tapetenwechsel würde zum Beispiel
Ihrer Beziehung besonders gut tun.

SCHÜTZE
23. November bis
21. Dezember

In der Liebe herrscht gerade Eiszeit. Dafür
punkten Sie im Job mit tollen Ideen. Ihre
Kompetenz wird anerkannt und Sie können
bestätigen, dass Ihre vergangene Leistung
keine Eintagsfliege war.

STEINBOCK
22. Dezember bis
20. Januar

Nun starten Sie durch: Neue Projekte, neue
Aufgaben, vielleicht sogar ein neuer Schatz.
Alles ist derzeit möglich. Sie strotzen vor
Unternehmungslust und wollen das Leben
auskosten.

WASSERMANN
21. Januar bis
19. Februar

Die Sterne servieren Ihnen momentan
zahlreiche Möglichkeiten, um neue
Lebensbereiche zu erobern! Die Ideen
purzeln nur so vom Himmel herab, picken
Sie die besten für sich heraus.

FISCHE
20. Februar bis
20. März

Im Ferienmonat darf die Liebe nicht zu kurz
kommen. Ob zu Hause oder in der Ferne,
Ihre Partnerschaft sollte das Hauptthema
dieser Woche sein! Kosten Sie jetzt
von diesem leckeren Sternenmenü.

Haben Sie Fragen
zu Lernproblemen?
Senden Sie uns Ihre schriftliche
Anfrage. Claudia Furrer wird
versuchen, diese zu beantworten.

OberseeNachrichten, Redaktion
St. Dionysstrasse 31
8645 Rapperswil-Jona
redaktion@obersee-nachrichten.ch
www.obersee-nachrichten.ch

Claudia Furrer
dipl. Lerntherapeutin
ILT/SVLT
8640 Rapperswil
www.lerntherapie-
rappi.ch

Deutliche
Niederlage

In den Läden hört man die
Durchsage alle 15 Minuten: Es
gilt Maskentragpflicht und Ab-
standhalten. Und die Disziplin
der Leute ist vorbildlich. Kaum
jemand, der ohneMaske ist, egal
ob im Lädeli oder im Einkaufs-
center. «Das Maskentragen hat
die Gesellschaft nicht nur vor
Corona geschützt, sondern auch
noch vor der Grippe», sagt dazu
ein Hausarzt. Ich glaube diesem
einen Arzt mehr als der ganzen
SVP, die nur eines im Sinn hat:
Den Ungehorsam gegen die «Re-
gierungsdiktatur» zu demonst-
rieren und möglichst viele Wut-
bürger als Wähler zu gewinnen.
Wobei, ganz so wohl ist es man-
chem SVP-Volksvertreter dann
doch nicht. So antwortete Natio-
nalrat Marcel Dettling (SVP SZ)
dem SRF auf eine entsprechende
Frage: «Natürlich haben wir eine
grosse Vorbildfunktion. Ich
glaube aber, der Grossteil der Be-
völkerung sieht das gleich wie
wir.» – Das Gegenteil ist der Fall:
Der Grossteil der Bevölkerung
sehnt sich zurück ins normale
Leben, mit Impfung, Tests und
Zertifikat. Keiner hat noch Bock
auf Querdenker und Quacksal-
ber. Die Protest-Demos schrump-
fen, die letzte Hundertschaft
Unbelehrbarer sah man noch
kurz am Samstag in Frauenfeld.
– Zu diesem Trend passt auch das
Bundesgerichtsurteil von letzter
Woche, das für die SVP-Massnah-
menkritiker eine herbe Niederla-
ge bedeutet: Die Kantone haben
im Kampf gegen die Corona-Pan-
demie ihre Kompetenzen nicht
überschritten, ihr bisheriges
Vorgehen war angemessen. Ein-
sichtigkeit wäre jetzt ange-
bracht.

Verena Schoder
Freie Journalistin

Stand-
punktGefahr im Schwimmbad:

Blasenentzündung
Das Wasser im Schwimmbad
ist kaum je Schuld an einer
Blasenentzündung. Viel eher
sind es die Bakterien, die sich
auf und im eigenen Körper
tummeln.

Im Darm beispielsweise leben Milliar-
den von Mikroben, die bei der Verdau-
ung helfen. Dass einige davon auch
den Weg in die Harnblase finden, ist
fast unvermeidlich – verursacht aber in
den meisten Fällen keine Beschwer-
den. Denn normalerweise werden sie
bei jedem Wasserlösen nach draussen
gespült. Damit es zur Blasenentzün-
dung kommt, braucht es also noch
mehr Faktoren, die der Infektion Vor-
schub leisten.

Im Schwimmbad ist das zum Bei-
spiel der nasse Badeanzug, der den
Unterleib abkühlt. Zudem schafft er im
Intimbereich ein feuchtes, warmesMi-
lieu, in dem sich manche Erreger be-
sonders gut vermehren. Ratsam ist des-
halb, gleich nach dem Baden den
nassen Badeanzug aus- und trockene,
luftige Kleidung anzuziehen.

Wenig trinken – gerade bei heissem
Wetter – ist ein weiterer Umstand,
der Blasenentzündungen begünstigt.
Dennwerwenig trinkt,muss nurwenig
zur Toilette. Zudem kann sehr scharfer

Urin die Blasenwand reizen. Eine aus-
reichende Flüssigkeitszufuhr (zwei bis
drei Liter pro Tag) und häufiges Was-
serlösen, bis die Blase leer ist, beugen
darum einer Blasenentzündung vor.
Einen guten Hinweis liefert bei gesun-
den Menschen die Farbe des Urins: Ist
er hell, stimmt die Flüssigkeitszufuhr.

Insbesondere bei Frauen haben es
Bakterien vergleichsweise leicht, in
die Harnblase zu gelangen, da die
Harnröhre nur etwa drei bis fünf Zenti-
meter lang ist. Der nasse Faden eines
Tampons kann dabei wie eine «Leit-
schnur» für Erreger dienen,weil Schei-
de und Harnröhre sehr nah beieinan-
derliegen. Daher empfiehlt es sich, den
Tampon nach demBaden zu wechseln.
Auch mehrmaliges Husten kann Bla-
senentzündungen vorbeugen. Dadurch
wird Druck auf den Beckenboden aus-
geübt, der etwaiges Badewasser aus
der Scheide presst. Dies entzieht den
Bakterien eine feuchte Nische, in der
sie sich vermehren können. In der
Medbase Apotheke Jona erhalten Sie
weitere Tipps, wie Sie Harnwegsinfek-
ten vorbeugen können.

MedbaseApotheke Jona
Molkereistrasse 10
Tel. 055 225 41 41
www.medbase-apotheken.ch/jona

Lassen Sie sich in der Medbase Apotheke Jona beraten. Foto: zVg
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